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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
OBM/Gst/ZBB-1523 Gleichstellungsstelle Gst/001/2010 
 

Fortschreibung Gleichstellungskonzept 

Beratungsfolge Termin Status Vorlagenart Abstimmung 

 
Haupt-, Finanz- und Perso-
nalausschuss 

21.04.2010 Ö Gutachten einstimmig angenommen 

Stadtrat 29.04.2010 Ö Beschluss einstimmig angenommen 

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Amt 11, Amt 30, PR 
 
 
 

I. Antrag 
Die fortgeschriebene Fassung des Gleichstellungskonzeptes (s. Anlage) ist ab sofort für die 
Stadt Erlangen gültig. 

 
 
 

II. Begründung 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Ein Gleichstellungskonzept kann seine Wirkung nur entfalten, wenn es die aktuellen Ent-
wicklungen und neue gesetzliche Grundlagen wie das Allgemeine Gleichbehandlungsge-
setz (AGG) berücksichtigt. Mit dem fort geschriebenen Konzept, wird konsequent dem 
Rechnung getragen, dass Gleichstellungspolitik Frauen und Männer betrifft und Bestand-
teil von Führungsverantwortung ist. Das Ziel ist, dass Geschlechtergerechtigkeit konse-
quent in allen Bereichen der Personalpolitik und -entwicklung umgesetzt wird. 

 

 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Die Punkte des Konzeptes müssen in allen Bereichen der Personalpolitik, bei Konzept-
entwicklungen und Aktivitäten in den Bereichen Personalentwicklung, Gesundheitsförde-
rung, Telearbeit, Teilzeit, Familienfreundlichkeit etc. berücksichtigt werden. 

 

 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

Die Gleichstellungsbeauftragten beraten die zentrale Verwaltung und Führungskräfte zur 
Umsetzung des Gleichstellungskonzeptes, setzen sich für die Umsetzung in allen inter-
nen Bereichen ein und leisten Öffentlichkeitsarbeit und bieten Fortbildungen zur Umset-
zung an. 

 

4. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

Investitionskosten: € bei IPNr.:  

Sachkosten: € bei Sachkonto:  
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Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 

Folgekosten € bei Sachkonto: 

Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 

Weitere Ressourcen  

 

Haushaltsmittel sind auf IPNr.:       bzw. im Budget vorhanden! 

 
 
Anlagen:  
Gleichstellungskonzept (Fortschreibung des Frauenförderplans von 1989, Fortschreibung 
des Gleichstellungskonzeptes von 1996) Fortschreibung 2010  
 
 

III. Abstimmung 
 
Beratung im Gremium:  Haupt-, Finanz- und Personalausschuss am 21.04.2010 
 
Protokollvermerk: 
Frau StRin Rossiter regt an, in diesem Zusammenhang auch auf den Aspekt der Gleichstel-
lung von Personen mit Migrationshintergrund zu achten. 
 
 
Die fortgeschriebene Fassung des Gleichstellungskonzeptes (s. Anlage) ist ab sofort für die 
Stadt Erlangen gültig. 

 
 
mit 13  gegen 0   Stimmen 
 
gez. Dr. Balleis gez. Aschmann 
Vorsitzende/r Berichterstatter/in 
 
 
Beratung im Gremium:  Stadtrat am 29.04.2010 
 
Protokollvermerk: 
Frau StRin Grille regt an, das Thema Telearbeit nicht nur bei der Stadt Erlangen sondern 
auch bei den Firmen weiter voranzutreiben. 
 
Beschluss: 
Die fortgeschriebene Fassung des Gleichstellungskonzeptes (s. Anlage) ist ab sofort für die 
Stadt Erlangen gültig. 

 
 
mit 49  gegen 0   Stimmen 
 
gez. Dr. Balleis gez. Aschmann 
Vorsitzende/r Berichterstatter/in 
 
 
 

IV. Beschlusskontrolle 
 

V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 


	OStatus
	Zuständig
	Typ
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT5
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Text48
	Text1
	Anlage
	Gremium
	Datum
	Wortprotokoll
	Text
	AbstimmungK
	Abstimmungsergebnis
	Beschluß

